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Lekte Bflicht
Welche

Bey Beerdigung
DerWeyland

Hoch Edlen/Hoch-Chr-und TugendbegabtenFRAUEN/
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rauen Sophien Margarethen
Swelingen/

Des
Hoch Edlen/DestundHoch-SelahrtenHerrn/

HERRN
PHILIPP WILHELMMagenauens/

Königl. Preuß. ben hiesiger Hochlöbl. Regierung
wohlbestalten Advocati Ordinarii, wie auch

Vicarii in Summo ,

Berkgeliebtesten The-Frauen/
Als

Selbigeden 25. Maji 1703. in dem HErrn/obwohl zu
frühzeitig/ jedennoch feelig entschlaffen/unddarauffdenzten

Junii bev VolckreicherVerfammlung in IhreRuhe
Kammer bengeseket wurde/

Zu Bezeugung IhrerCondolence abstatten
wollen/

Nachgesetzte Bonner undFreunde.* *

In Halberstadt gedruckt/
bey dem K.P.Hoff-BuchdruckerJoh. Erasin. Synißsch.
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MADRIGAL.
Emers volle Einfargung/
DreyMerkenauffeinmahl
Und weye gar ineinem/
Wermuß hieselbst nichtThränenweinen/

Beyfaft gedritter Bodten-Sahl/
EinjungesEh-Bemahl/desMannesandreSeele/
DerMutterSchaßund Troststirbt da sieleben folt/
KeinWunder/daßdemTodt/auchMannundMutter

zolt/
undbeyderHezh inIhr umschließtdesGrabes-Hole/
DochmercktimTode auch desHöchsten Lebens¬

Wunder/
DieSeelgestirbt und lebt/ghrTodt mußLeben seyn
Siegehet durch das Grab/zum Lebens-Fürsten ein;
Wodurchauch übrige/ fehnneuen Lebens - under/
UndMannund Mutter Herb/fich aus demBrabe

reift.
In der auffgetragenen Parentation in der S. Johannis Kirche

vorgestelles/und indiefen furgen Zeilen entworffen
Von

JOHANN MELCHIORGoegen , D. P. &. C.
K MADRI¬



DerElternStab istBlat und Traubenloß.
HerrMachenau beweint sein SchiffundBuch.

MADRIGAL.

Unbeglückter Hall !
DieMuschel brichtmitihrer Peel inStücken.
Das Todten-Meer schluckt SchiffundLadungein.
DerWeinstockmuß ein Raubder Kaffer seyn.
DerNortwillBaumundEruchtund Scam und Zweig

Man feuffzetüberall!
einfnicken.

DieButter Dochwer kanJhrLeyd aussprechen ?
TheHertzeschwimmtimBlut.
Sieängstetsichweil PerlundHuschel brechen.

.

Gin Go

Dics
Do

Ichweißnicht

Sofrohesehme

bolundnochm
DaERmir

ßa
D

m
hI fe

Achallzufrühe

SoIHMvie

Achallzuh
Lindlegtfi

Dochwasb
IchfoltejeDerLebens -Baum liegt indes Todes-Schooß.

Jedoch der HERRhat alles wohlgemachet.
DiePerlen-Muschel liegt aneinem güldnenStrande.
Das Schiffsteht in des Himmels -Port.
DerWeinstock grunt an einem schönern Ort.
DerBaumsamtseinerrucht ist im gewünschten Stande.

Grechtbeglückter all !

DerHochbetrübten Frau Mutter zum Troffe/undden
schinerßligst bekümmerten HerrnWittwer zu eini.

ger Erqvickung in diesen wenigen Zeilen entwerf
fen sollen.

JACOB FRIDERICH REIMMANN.

Alleines

Drumfch

2
MeinSa

Dadu
UndunfreFr

Biltdudiefelbi

DaunferEbe
Mußmanden

MeinAUKIAM
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கை Ein HochbetrübterFreund/
Wie istmirdenn geschehen?

Die Hand erzittert sehr/die Feder bleibet stehen/
Dasie jetzt auffBegehr sollwerden angefeßt/

Ich weiß nicht wie/und wo/mein Herße ist verletzt!
Sofrohes ehmals warzu schreibenHochzeit Lieder/
So/und noch mehr betrübtes jego lieget nieder/

DaERmirgestern schriebvon derverkehrten Luft/
Daß Ihm seinEhgemahlgerissenvon der Brust.

Ach allzufrüher Tod! Sein liebsterSchaß muß sterben.
SoJHM vielTroft undFreud noch fünfftig folt erwerben

AchallzuharterFall ! DieAugen Lust gehtab/
Und legtsich unverhofftins finftre Todes-Grab!

Dochwas betrüb ich Ihnmitmeinen vielen Klagen.
Ich folte jego nurvonlauterTrostesagen

Alleines istmein Herz von vielen Kummervoll/
Drumschreibich/wieich kan/undnichtwiebillig soll.

PindarischeTrauer und Trost Ode.
Der erste Sak

Der Hochbetrübte HerrWittwer .
EinSchatz/wiekanst du dennmichso betrübetsehn/
Da duso eilig dich zu scheiden wilt bemühen/

Und unfreFreuden-Sonn erst scheinet auffzügchn/
Wiltdu dieselbigemit Wolcken überziehen/

DaunserEhestanddieBlum im Munde trägt.
Muß mandenselbigenverdorretsehngelegt ?

K ji Der



6 Der erste Gegensatz.
DieSchmerzlich betrübte rauMutter.

JegrosseHerzens Angst/das gar zu herbe Leid
Treibt michBetrübtefte der WeltValet zusagen/

Meineinzig liebeskindverläft dieZeitlichkeit/
Was vorein Traurenkanwolmehrmein Hergenagen/

Woherkomt Troftgenung in diesem meinenSchmerz/
Ein Pflaster find ich nichtvormeinverwundtes Herz.

DerersteNachKlang.
DieSeelig Verstorbene.

Perfencketdas Trauren ins tieffesteMeer
Undgönntmirden Wechsel ummichzu vermählen
MitJESUdem Schaße der GläubigenSeelen.

Wiemöget IhrEuch denn betrüben sosehr?
Es wird sich der Brunnendes Troftes ergiessen
Undüber Euch lassendieStrome herfliessen.

Der andereSatz.
Der Hochbetrübte Herr Wittwer.

SosollesdannsoseynMein allerLiebster Schatz,
DaßDu dein Herzewiltvonmeinen Herzen brechen/

Hingegenselbigen im Himmel geben Platz/
Ach welche ZungemagmeinTrauren wol aussprechen

Dobfenbirdies

Inhimmels

DieSm

DerLeibSa
Drumtritt

Dubaitgemi
DieTraue

Undwerd

Go
GOttwird

Ichlagedie

Dem&
DieSeelede
Solebetzuf

iesiftBetEswirddaDoch



Ephic Dochsen dirdiesgegönt/geh hinzurSeelen-RuhInsHimmels-Paradies/ich wünsche Glück dazu.
DerandereSegen-Gatz.

DieSchmerzlich betrübte Frau Mutter.
Washilfft auchendlichmirdiegroffeTraurigkeit/Der Leib/Jagar dieSeel wirdnurdadurchgeqválet/Drum trittmein Kind nuran dieneue Freudens Zeit/Du hastgewißlichdirden besten Schatz erwählet/DieTrauer: Wolcke wird einmahl vorüber gehn

Undwerd injenerFreud dichendlichwiedersehn.
DerAndereNach Klang.

DieSeelig Verstorbene.
Sowischet dieTrähnenvonWangenherab/GOtt wirdmein AbscheidenmitFreudeersehen/IchlaßedieWelt hiermit ihren Ergehen/

Dem Leibefoll bleibendieRuhe im Grab/
DieSeeleder Himmel auffs schönstevergnüget/
Solebetzu frieden/ichhabegesieget.

+ + +
ies ist/Betrübtefter/mein schleunig Antwortschreiben/
Es wird dasselbigesein Trauren mit vertreiben/

Wenn



WennErdem Groffen GOtthierinnen nur vertraut
Und auffdemselbigenals einen Felsenbaut/

Das traurgeMutter-Herzwird gleichfalsGotterqvicken

Und vordasherbe LeidhinwiederFreude schicken.
So legt dann alsobalddas grosseTraurenbey/
Und dencket/daßesGOttalso beliebet sey.

Aus schuldiger Condolens Jhneinigermaffen
auffrichtenwolte.

Satterwasfu

hstenFreu

dasAlter

Borgfithlinggehtb

M. F. M. K. P. E.
+ 37
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P

Go.500

Betrübte Klage
Des

000100

Hochbetrübten HerrnWittwers.
ChGOtt! meinLebenstirbt.
IndemmeinAnderJch/den Todes Streich em¬

pfindet.
MeinHertz dein Odemsteht! derMunderstart.

DasAugebricht! auchdas Gehör ist hin!
DeinCorperliegt erblaßt!
OSchmerz !
Esjacht/es stöhnt/es brichtmein Herz!
Alch treues Kind!
Sichdochwiemichdein Abschied windet!
Wie/daß ichnoch im Lebenbin?
Was hartenSchluß hast duoGOtt gefaßt?

Selia

Eyn

Un

Halteingett
Undlaßmein

VertreibeD
Denndufan
DaßGOT
Essogeschlo
GOttwirdd
DeinHaupt
Drumwolleft
Purdiefesge
DieHandlegFrau



ALE.MKPA

FrauMutterwas fürCreuß istdas sichbey Ihr findet?
Schaut/ liebsten Freundeschaut/wiemeine Kronverdirbet/
Somachtdas Alter schon inmeinerJugend Bahn!
Im Frühlinggeht bey mirder rauhe Winter an.

ᎧᎧ

***
TröstlicheAntwort

Der
Selig verstorbenenFrauLiebsten.
Ey nurgetrostmeinSchatz / dieweildein Leben

lebt/
Und in der schönsten Lust bey GOttes Engeln

Halt eingetreues Herz.
Undlaß mein Scheiden dich nicht fråncken/
VertreibeDeinen Schmerzz/
Denn du kanst leicht gedencken/
Daß GOTTzumeinund deinenbesten/
Es sogeschlossenhat.

schwebt/

GOttwirdder Mutterauchverleihen Trost und Rath.
Dein Hauptmein Schaß wirdernichtungekrönet laffen/
Drumwollest du dichfassen.
Nurdieses gehe ein:
DieHand leg auffdenMundund lerne schweigen.

So



SowirdderMänner Krafftin deiner Jugend seyn.
UndnachdemFrühling sichein schönerSomerzeigen.

40193

Dieses schrieb zum Troft dem HochbetrübtenHerrn
Wittwer/als seinen hochgeehrten HerrnVetter.

JOHANNES CHRISTIANUS Meinecke
Der Kirchen zu St.Nicolai in Quedlinb.

R
Adjunctus.

GOT100

Es, fateor ,gravis eft, & maxima caufa doloris,
Pallida fi duo mors pectorafalce fecat,

Si cito conjugii diffolvitvincla recentis,
Nec parcitfati lex peracerba toro.

Hinc luges damnum, qvonon eft triftius ullum,
Quod Tibi, Mi Fautor, jamdedit atradies.

Sed ne plusnimio doleas: Mors janua vitæ.
Illa DEO moritur, vivit & Illa DEO.

Quam dedit ipfe DEUS, pofcenti reddis Eandem?
Eqvo funtanimofata ferenda Tibi.

Det DEUS æternusluctus folamen acerbi,
Luctuslætitiæ plurimadona ferat.

GretarbieNEBS

de39HTfo

DerBA
DaEPS

Nunmußder

Wirwoll

Dochnein !

DieN
DieNACH

Den
DerEPHE
Lindfofchei

MumC. C. Müller/
Jurium Cultor.

R
DanJeNELCKEmuß durch Frost erbleichen

DieNACHTflieht vordes Tages/Licht/
Der Donner-Keil den BAUM zerbricht/

DerEPHEU mußden Sedern weichen .
Sie

un

BobleeligeFr
UndErHerr



ANNESCHRISTIANUSA

& DEO

Tolamen

100%

CC/

SiewardieNELCKEso im Purpur prahlte/DieNACHT/sostets mitSternen strahlte.
Der BAUM/den sonstkein Wind berührt/
DerEPHEU/so die Götter ziert.

Nun mußder Pracht / derSchein / die Frucht / der
Schmuck verschwinden.

Wirwollen um IhrSargCupressen winden.
Doch nein ! Des Höchsten Mund flöß't uns das Trost

Wort ein:
DieNELCKE hatman nur versetzt.

DieNACHThat ihren Schein erlanget/
DenBAUM derThau des Lebens neßt/

Der EPHEU jeztvorallenpranget.
UndsoscheintIhreGrufft ein Phonix Nestzuseyn.

Zu Bezeigung seiner Condolence ausBrüderlicher
Liebe abstatten wollen.

H. E. Viefemeyer, LL. S.

Aum istderTrau-Ring feft/und Frau/stat Braut
gesprochen /

Kaum legtder Musicant die Instrumentaweg:
DawirddisfrischeBand derEhe schon gebrochen/

Unddemvertrauten Paar gebahnt der Leichen¬
Steg.

WohlfeeligeFrau Mum/ach ! Sie wird hingetragen/
UndEr/HerrBetter/trittmitnassen Augen nacy/

£ Der



Derlieben Mutter Thun ist ein verhülltes Klagen/
Kein Wortbleibt unverfolgtvonwiederholten Ach.

Wer fan an Freunden auchdas betrocknen schelten?
Gewiß einFelsen Hertzmuß hier zerlassenseyn.

Seh' ichmit Leide Lieb undLust mit Laft vergelten/
Undwieder Wechselhier so schnelle fället ein.

Da HoffnungschönerFrucht anfingzurBlutzu steigen
UndfeltneEinigkeitversprachein fernesZiel:

Wie Tugend Wurzel schlug/und alles warzuzeigen
Wenns Eltern angenehm und Nachbahrn wohlgefiel;Sokan ich fastnicht mehr / undmußfür Wemuth schwete

gen/
DieBlütesamt derFruchtfällt/fälltzuschwerdem.Kichl.Ein rares Blümichen lastman ungerne fahren/
Undschmerzet billig nach/wenn zwingtein herbesMuß:Nochmehr/wannvorderZeit/bey ersten halbenJahrenMußscheiden Herzvon Hertz/und lassenKu vonKuß.DochistSienurversetzt nichtaus/nurvorgegangen/JsthöherPflegewerth/undalso liebgeacht/DaßSiedemEwigengewordeneinVerlangen/Allwo das Immergrün hilfft zieren ihre Pracht.Wohlfeelige FrauMum /imTodewieimLebenLehrtSienachweiserArtwas zeitigSterbensey/ReiffanGefälligkeit/darnachwiralle ftrebenErtauschenewigwohlvordiese Sclaverey.So labe dieser Trostdie hochbetrübtenSeelen/DaßdieWohlseelige im Hafen angelangt.

Goff

UnswiedieS

Ermag
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Choiresuns

Derschwe

Derfelbenim

Erfrische
Siteinem

Erichom

Derfelbeni

Diewert
Daßnunihr

Undwird
Esstirbtder

DenEb
Diewohlver

Seingang
Dastirbtdas
Dasihnena

UndmußwieR
Bufrühereife



Gott schlägtund heilet auch:Ihmwollen wir empfehlen
Uns/wiedieSeelige/dienun mitFreudenprangt.

Womit seinherzlichesBeyleid bezeigen
wollen.

JOHANN TOBIAS Spott/

SErmag auff dieser Welt doch wohl gefundenwer.
Den/

Derda erforscht denRathdesHErrenZebaoht?
Ehwir es unsversehn/ so reist uns vonder Erden/

Der schwereSünden-Sold/ der ungeheure Todt.
Derselbenimmt hinweg den Reichen mit den Armen:

Erfrischet Jung undAlltmit seinem herben Zahn:
Mit einem Konige hater gar kein Erbarmen ;

Erschonetkeines nicht auffdieser Lebens -Bahn/
Derselbenimmt auch jetzt im Frühling ihrerJahre

DiewertheMume hin/das vielen hefftigfrånckt:
Daßnunihrzarter Leibmußstehen auffderBahre/

Und wirdins finstre Grab derErden eingesenckt.
Es stirbtderChefchatz/und läst in groffenLeiden

DenEh-Herrn/dernunmehrein Mannder Leide trägt.
Diewohlvergnügte Eh/muß er nungänzlichmeiden/

Sein ganzes Herße ist durch diesen Riß betrübt.
Dastirbt das liebsteKind derMutterhalbes Herße/

Das ihnen allezeit erwünschte Hoffnunggab/
Undmußwie Rahel faft nach grofferAngst undSchmerze

Zufrühereisenhin ins finstreTodes-Grab.
£ jt Doch



Dochwer/ OSeelige ! darauf sich erst besinnet/
WieSievor dieferCreuß-und Jammer-vollen Welt/

Die ewgeSeeligkeit und lauter Luft gewinnet/
JawieSie ewiglich Chriftus zurBrautbehält ;

Dermuß von HerzenIhr/dieLuft und Freudegönnen/
Und muß Ihrwünschen Glück/zu solchem neuenStand.

Drumgib/oGOtt! daßwirnurbald nachfolgenkönnen
Der ewig Seeligen/ ins beste Vaterland.

Siemit betraurte seiner feeligen FrauMumenfrühen
Abschiedaus dieser Welt.

JOHANN HEINRICH POTT
20170

UfrühescheidetSieFrauMumejestvonhinnen/
Zufrüheseh' ich Sie ins Grabder Erdengehn!

Ach unverhoffterToot ! ichfan mich kaum befinnen/
Ichweißnicht wiemir ist durch diesenFall geschehn !

DenElternfolteSieerstRuhm und Freud'erwecken/
Wieauchden Freunden/dieSie liebundwerthgeachtDesEhstandsSüßigkeit diefolteSieerstschmecken :
Dieß aberalles reist hinwegdes Todes Macht.

Doch istes nicht zu früh/wenn manes rechtbedencket/
WieIhrdurch diesen Todtvor Unglücks volle Zeit/VordiesesSunden-Nest nunmehro ist geschencketDieUns von Chrifto theur erworbneSeeligkeit.ZudemsogibtderTodtdie allerbesten Früchte/

SimHimmelaber

mugerallezeit

Dortaberweiß

DrumlebSie
CeukElend

GOttgebenur

Dennwernu

ต

SnFluge

Undliftein

Einwa

Daßerdie

Diefell

DafGOT
Infeiner

DießKl
Dießistderg

DerGla
Denbatbief

Dafiefür

Hier

Undreichet felbigeJhrgleichsammitder Hand/Jamit ihm stirbetnicht und wirdauchnicht zunichte/Was ich haballererstFrucht/Freud undRuhmgenannt.



Pey
Biermuß einjedersichmit vielen Unglückschlagen/

B

FOHANNHEINRICH

Im Himmelaber isterdessenqvittund fren:
Hiermußer allezeit dieLaftdes Creuzestragen/

Dort aber weißernicht/was KreuzundElend sey.
Drum leb SieSeeligste/ befreyet vonderErden/

Creuß/Elend/Angst undNoth vonallerSorgundMüh.
GOttgebe nur/daßwir auch bald vollkommen werden:

Dennwernur feeligstirbt/ derstirbetnicht zufrüh.
Diese schlechte Zeilen setzte zu schuldigen Ehren seiner

feeligen Frau Mumen.
AUGUST FRIDERICH BOTZ*- 361

- 3- - -3- - -3 - - 3 - 319

- 3 - 93

MADRIGAL
Jn flugerKauffmann fucht/

Wie er ein kostbahrKleinodt möge haben/
UndlästeinGrossesdafür fahren/

Ein wahrerChristläßt Weltund ihreLuftdahindeny
DaßerdiePerle/diesehr tieffvergraben/

DieselbstderSeelenGrund berühret/
Daß GOTTesReich die süsseLebens Frucht/

InseinerSeele mögefinden/
DießKleinodt überwieget alle Waaren/

Dieß istderganz unschäßbare Gewim
DerGlaubens volleSeelenzieret/

Denhat diefeel. Schwesternun erlanget/
DasiefürGOttesStuhl in weiffer Seidenpranget.

Diesesschrieb ausschuldiger Pflicht der feel.Frau
SdwefterijinanterBruder.

JOHANN FRIDERICH Bifmeer.
$ ji



OmußHochwerch'sterEr/anstatt dergrünen Meyen/
DieLeyd Cypreffenjetzt inseinem Hause sehn ;

DaseineAugen-Luft/die Ihm nur kondt erfreuen ;
DeßSchicksals grimmeMachtheist von derSeitengehn.
DieliebsteMutter netzt mitThränen Ihre Wangen/
WeilIhrdurch diesen Riß nun allerTrost entgangen.
Soists/der FrühlingzeigtzuerstderWeilgenSchaaren
Dochwehrt es kurzeZeit/so ist ihr Glantz dahin.
Sogehet auch Sein Schatz von Ihm in schönsten (Ju

gend) Jahren
Beut IhmdenAbschieds -Kuß : dißistder ZeitenSinn.
Undwerkanwohldem Schluß des Höchsten widerstehen /
Wennergebeut dumust; somußes auch geschehen.
Drum Hochbecrübestestillt diesiedendheissenThränen/
womitder Seelgen Leib Ihrbalfamiretein;
GöntIhrdie füßeLuft/wornach auchwiruns sehnen/Sie istimGlanz und Licht/diewirin Dunckeln seyn ;Siefan bey JEju nun die rechten Pfingstenhalten/Drum lasset dem/deres alsogefügt/ nurwalten.

Mit diesengeringfügigen Zeilen woltegegen den Hochbetrüb.ten Herrn Wittwer/ höchst schmerzlichbetrübte Frau Mutterundfambtl, vornehmen Famil. feine herßl.wohl meinende Condo¬lentzan Tag legen/Derofelben verbundensterDiener.
C. HOFFMANN,

Efaia LXI. verf. 10. Leichen Text.

denKlet

Bagfeitg
felicemS

thramSeschme

Shlebeman

DerR
DerGeift

MeinElendist
Schlekemantoo

no
Chleber

Das
Indemfie

Dishatmein

Ichlebenuns

dheat
MeinL

DesHöchsten
FrauMutter
BaswoltThe
BeilmirfowoChfreuemichimHERRA/und meine Seele ist einWunkfrolichinmeinemSott. Dennerhatmich ange

gogen Ichdach



CHOFFIA

gogenmitdenKleidern desBeyle / undmitdemRock
derBerechtigkeitgekleidet. Wie ein Erdutigam mit
Priesterlichem Schmuckgezieret/und wieeine Braue
inihremGeschmeide berdet.

Aria. I.
Thlebe nun vergnügt/

Der RockderEhren ist mir angezogen/
DerGeististschonzu JEsuauffgeflogen/

Mein Elend istbesiegt/
Ichlebenunvergnügt.

2.
Chlebenun vergnügt/

DasFreuden Kleid bedeckt diematteSeele/
Indem siegeht ausihresLeibes Höhle/

Dishat mein GOttgefügt/
Ich lebenunvergnügt .

Recit.

MIſche abdiemüdenZähren/993Mein Liebster weinenicht/
Des Höchsten Rahtkanniemand wehren/
Frau MutterhalteteinmitKlagen/
WaswoltIhrzagen/
Weilmirso wohl geschicht .

Aria. ว
EinWunsch hateingetroffen/

IchdachteTagundNachtbey Gottzuleben)
Nun



Nun istdasLeben felbftmirzugegeben/
Wo lauter Wohlzu hoffen.
Mein Wunschhat eingetroffen .

Aria. 2.
tztkommt mein HertzensBräutigam mich zuerfreuen/Und legetmirdieZierdes schönen Himmels an:

OGlück! Weil ich geschmückt im Lichteprangen kan/Erwilden güldnen Schmuck durchneuen Glanz verneuenIst fömt meinHerzensBräuttgammichzu erfreuen.
3.

gtkomt mein HertzensBräutigam michzuerfreuen!
Wolan ! ich gebedirals Brautden Liebes-Kuß!

Achmeines Wunsches Ziel ! Anmuths Uberfluß !Wieseelig seh ich dich dieTrostes Flammen streuen/Itztkommt meinHertzensBräutigam mich zu erfreuen.
DiesewenigeArienwurdenaus obigenberührten Leichen.

Textgezogen/und aus gebührender Obfervanz gegen den Hoch
betrübtenHerrn Witttver/ und Dero löblichen Samilie in

der Kirche ab muficiret.

Von
AUG. H. Wendel/

S.Joh. Cantore,

ENDE.

CH

Sott

SUNES

un

ImJahr
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